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Teil 1 - Fallbeispiel: Notfallrucksack
In einer Wohngemeinschaft leben mehrere Menschen zusammen.
Alle sind unterschiedlich.
Paul hat Lernschwierigkeiten.
Er mag klare Sätze.
Er wird nervös, wenn es hektisch und laut wird.
[bookmark: _GoBack]Helga sitzt im Rollstuhl.
Sie ist sehr selbstständig.
Ihr Assistenzhund ist bei ihr.
Maria ist blind.
Sie orientiert sich mit Hören und Tasten.
Sie hat einen Langstock oder
geht Arm in Arm mit einer Begleitperson.
Plötzlich klopft es laut an der Tür.
Draußen steht die Feuerwehr.
Eine Feuerwehrfrau sagt laut und deutlich:
„Achtung.
Alle müssen das Haus jetzt verlassen.
Eine Betreuungsperson bleibt ruhig.
Sie spricht langsam und klar.
Sie sagt:
„Wir müssen jetzt raus.
Das ist wichtig.
Bitte holt euren Notfallrucksack.
Und kommt bitte mit.
Wir gehen alle gemeinsam.“
Paul hört zu.
Die kurzen Sätze helfen ihm.
Er weiß, was er tun soll.
Helga nimmt ihren Notfallrucksack.
Ihr Assistenzhund bleibt bei ihr.
Maria nimmt ihren Langstock.
Eine Betreuungsperson bietet ihr den Arm an.
Alle sind bereit.
Sie verlassen gemeinsam das Haus.
Gefördert von BMIMI und der Österreichischen 
Forschungsförderungsgesellschaft FFG im Rahmen 
der Programmlinie Talente/FEMtech Forschungsprojekte
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